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Amtliches.

Im Falle genügender Beteiligung wird in Gmünd
vom 6 . September ds . Js . ab ein Unterrichtskurs
für Fleisch be schauer abgehalten werden. Die An¬
meldungen sind spätestens bis zum 2 . September ds . Js.
an den Unterrichtsleiter, Veterinärrat Ostertag in Gmünd,
einzureichen.

Die erste Forstdienstprüfung Herbst 1909
findet am Donnerstag den 21 . Oktober und an den folgen¬
den Tagen statt . Die Kandidaten, welche sich zu dieser
Prüfung gemeldet und nicht einen abweisenden Bescheid er¬
halten haben , sind zur Prüfung zugelassen.

Der schwedische Massenstreik « . seine Lehren.
Nachdruck verboten.

Der langwierige schwedische Massenstreik ist in sein
letztes Stadium eingetreten, in das der Abbröckelung der
Arbeiter von den Organisationen . Ueb.erall melden sich
Leute, die drei Wochen lang die Qualen des Streiks mit-
aushielten, bei den Unternehmern. Diese haben zum Schutze
der Arbeitswilligen weitgehende Maßnahmen getroffen und
werden in ihren Bestrebungen noch wirksam von der Regie¬
rung unterstützt . Je zahlreicher die Arbeitswilligen werden,
die um jeden Preis geschützt werden sollen, um so größer
wird die Gefahr des Ausbruches von Gewalttätigkeiten.
Aber dieses letzte Aufbäumen ist dann auch der Todeskampf,
mit dem der Generalstreik sein Ende findet.

Ein Streik von der Ausdehnung , wie er soeben in
Schweden zum Ereignis geworden ist, hat die Welt noch
nicht gesehen . Es kann andrerseits aber auch keine größere
Erschütterung geben als die ist , welche einen bei der Be¬
trachtung des durch den Generalstreik heraufbeschworenen
Elends ergreift . Wenn ein Krieg , eine Naturkatastrophe,
eine Seuche ihre verheerende Wirkungen über ein ganzes
Volk verbreiten , so müssen wir uns darein finden in der
Erkenntnis, daß diese Schicksalsschläge unabhängig von unserem
Willen und daher unabwendbar gewesen sind . Wenn aber
in einem so ruhigen Volke wie dem schwedischen die über¬
wiegende Mehrheit der Arbeiter offenen Auges sich und
ihre Familien ins Verderben stürzt und das Nationalvermögen
des Landes aufreibt, dann fehlt uns das Begreifen und
Schaudern erfüllt uns von den Verwüstungen, die normale
und sympathische Menschen unter dem Einflüsse gewissenloser
Agitatoren anrichten . Denn daß das über Schweden herein¬
gebrochene Unheil eine Folge der Hetzarbeit ist, steht außer
Frage.

Geschehene Dinge lassen sich nicht mehr ändern . Schwe¬
den muß zuschauen, wie es die schweren Verluste wieder
einbringt, die dem Staate , seinem Handel und seiner In¬
dustrie, seinem Unternehmertum und seiner Arbeiterschaft
durch den Massenausstand zugefügt worden sind . Aber die
wirtschaftliche Katastrophe im hohen Norden muß unbedingt
allen andern Völkern zu einer Warnung und Mahnung
werden.

Tagespolitik.
Um die Zukunft des nationalen Liberalis¬

mus ist dem Abgeordneten Bassermann nicht bange;
der Abgeordnete ist auch frei von jeder Mandatsmüdigkeit.
In einer Versammlung zu Leer erklärte der Abgeordnete
Stresemann, Bassermann habe niemals einen stärkeren Glauben
an die Zukunft des nationalen Liberalismus , nie eine größere
Arbeitssreudigkeit und eine größere Bereitwilligkeit , in Ver¬
sammlungen zu reden , gehabt als gerade jetzt . Nur an eine
Wiederwahl in seinem Wahlkreise Rothenburg - Hogerswerda
glaubt er nicht mehr , da ihm dort die Konservativen ihre
Unterstützung entziehen werden . Das stimmt . Die Kreuz . -
Ztg. erklärt , kein konservativer Wähler könne mehr für
Bassermann eintreten , nachdem dieser das Ergebnis der Reichs-
nnanzreform einen Beutezug genannt hat.

* **
Ueber eine österreichisch - rumänischeMili-

särkonvention, die nicht besteht, veröffentlichen Pariser
Blätter höchst gruselige Meldungen , durch die Mißtrauen in
der Türkei und auch in Rußland erregt werden soll.

Die Finanzsrage heischtinOesterreich so dring¬
end ihre Lösung, wie es bei uns im Reiche der Fall war,
und wie es auch in England zu konstatieren ist. Leider ge¬
statten die parlamentarischen Verwickelungen in Oesterreich
keinen zuversichtlichen Ausblick in die Zukunft. Gelingt es
aber, der Schwierigkeiten Herr zu werden , dann soll, wie
der Ministerpräsident v . Bienerth dem Kaiser Franz Joseph
in einem dreistündigen Vorträge darlegte, der österreichische
Reichsrat schon Anfang Oktober einberufen und mit dem
Finanzreformplan befaßt werden.

Präsident Fallier es besuchte am Dienstag das
Luftmaschinen -Wettrennen in Reims . Der Präsident von
Frankreich empfing bei dieser Gelegenheit auch den zur Zeit
dort anwesenden Major von Parseval und hielt an
ihn eine Ansprache . Er sagte , daß die Luftschiffahrt ein
Terrain ist, auf dem alle Nationen im freien Wettbewerb
voranstreben und sich in friedlichem Einverständnis treffen
sollen . — Da sollte Frankreich doch auch bei Ballonfahrten
nicht derartig hohe Zölle verlangen, wenn ein ausländischer
Ballon auf franz. Gebiet landet.

Die Spionagefurcht der Franzosen ist nicht
so leicht auszurotten . Da wurde kürzlich in Arras (Nord¬
frankreich) ein Deutscher — schon verdächtig ! — verhaftet,
der ein Garnisonverzeichnis der französischen Truppen bei
sich trug . Daß dieses Verzeichnis im Buchhandel erschienen
ist, also weiter kein Geheimnis enthält , kam nicht in Betracht,
der Mann war offenbar ein Spion . Zum Ueberfluß wurde
in einem Brief , den er bei sich trug , folgende Stelle ge¬
funden : „ Ich habe diesen Brief der Post nicht anvertrauen
wollen, da mir sein Verlust höchst unangenehm gewesen
wäre/ ' Schließlich ließ man den Deutschen wieder laufen,
die französischen Behörden sagen , sie hätten es mit einem
Geisteskranken zu tun gehabt. Ein Mann aber , der so ge¬
nau über die Unzuverlässigkeit der französischen Post infor¬
miert ist (wie die Briefstelle beweist !) erscheint uns garnicht
unzurechnungsfähig!

Londoner Blätter gefallen sich darin , die den
Spaniern in Marokko erwachsenen Kriegsschwierig¬
keiten auf die Schuld Deutschlands zurückzuführen.
Deutschland protestiere gegen den Vormarsch des Generals
Marinas in das Innere des scherifischen Reiches und versetze
Spanien dadurch in die schwierigste Lage. Natürlich —
Unsinn!

Lo puchin, der einstige Chef der russischen Staats¬
polizei , der wegen Konspirationen mit den Revolutionären
zur Verbannung nach Sibirien verurteilt wurde, hat die
Reise nach Jenisseisk in Begleitung ' seiner Gemahlin ange¬
treten . Von Interesse ist, daß der jetzige Gouverneur von
Jenisseisk früher Lopuchins Untergebener war . So wechselt
das Schicksal die Rollen.

LandesnachrichLen.
' Freudenstadt, 25 . August. Auf dem hiesigen Stadt-

bahnhos verunglückte der mit Steineinladen beschäftigt gewesene
Maurermeister Ehr . Schittenhelm dadurch schwer, daß ihm
beim Verlassen des Wagens das Hebeisen in den Unter¬
leib drang , wobei die Gedärme verletzt wurden.

* Freudenstadt , 26 . August. Das XIII . Schwarz¬
waldgau - Verbandsschießen findet hier am 29 . und
30 . August mit folgendem Programm statt : Sonntag , 29.
August : 10 ' /z Uhr Schützentag im Hotel Post (Dependance),
11 ' /2 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen im Hotel Post,
1 Uhr Abmarsch auf den Festplatz , IV?— 7 Uhr Schießen,
Konzert auf dem Festplatz , 8 Uhr abends Festbankett im
Sternenfaal unter Mitwirkung der Gesangvereine „ Lieder¬
kranz " und „ Männerchor " und des städt. Kurorchesters.
Montag , 30 . August : Vormittags 7—12 Uhr Schießen.
Nachmittags 1—6 Uhr Schießen, Konzert aus dem Festplatz.
Abends 6Vs Uhr Preisverteilung im Hotel Herzog Friedrich.
Anschließend hieran Ball.

* Wildbad, 25 . Aug . Die Saison ist in vollem Gang.
Bei fortgesetzt schönem Wetter , wie wir es im September der
beiden letzten Jahre hatten, dürfen wir noch auf eine gute
Kur rechnen . Die Frequenz beträgt heute 14 656 Personen.

js Oberndorf , 25 . August. Der Schwarzwälder Bote
schreibt : Am 21 . ds . Mts . fand vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht eine Verhandlung gegen einen Wirt von Alpirsbach
statt , der einen sogenannten Geschicklichkeitsauto¬
maten in seiner Wirtschaft aufgestellt hatte . Gegen der¬
artige Apparate wird neuerdings auf Grund eines Erlasses
des Ministeriums des Innern energisch vorgegangen. , da
durch sie dem Publikum teilweise recht bedeutende Beträge
aus der Tasche gelockt werden. Wurden doch oft Rein¬
einnahmen der Automatenbesitzer bis zu 70 M . im Monat
sestgestellt. In dem hier abgeurteilten Fall handelte es sich
um einen Automaten mit dem schönen Namen „ Onkel
Theodor "

, bei dem ein eingelegtes Fünfpfennigstück mit
einem vom Spieler in Bewegung gesetzten Hebel im Apparat
in die Höhe geschleudert wird . Wenn das Geldstück dann
beim Herunterfallen in eines der vier Gewinnfächer fällt,
erhält der Spieler nach einem am Automaten angebrachten
Spielplan ein Glas Bier oder Zigarren in verschiedenem
Wert , je nach der Nummer des Fachs, worein das Geldstück
zu liegen kommt . Fällt die Münze nicht in ein Gewinn¬
fach, so ist sie für den Spielenden verloren. Der Automat
war zur Verhandlung zur Stelle geschafft, und seine Wir¬
kungsweise wurde vom Gericht ausprobiert . Dabei wurde
ermittelt, daß für das Durchschnittspublikum lediglich der
Zufall über Gewinn oder Verlust entscheidet. Dementsprechend
hat das Gericht festgestellt , daß das Ausstellen dieses Auto¬
maten gemäß ß 286 Abs . 2 StGB , ohne obrigkeitliche Er¬
laubnis verboten ist. Der angeklagte Wirt wurde lediglich
aus subjektiven Gründen sreigesprochen , da das Gericht an¬
nahm, er sei sich der RechtsWidrigkeit seiner Handlung nicht
bewußt gewesen . Diese Entscheidung ist deshalb bemerkens¬
wert , weil die Händler mit derartigen Automaten , die daran
bis jetzt einen ganz unverhältnismäßig großen Gewinn er¬
zielten , die Behauptung verbreiten ließen , daß die Aufstellung
von Automaten in der Art des „ Onkel Theodor "

, bei denen
das Geldstück durch eine besondere Vorrichtung (Hebeldruck)
in den Apparat geschleudert wird , nicht als Veranstaltung
einer unerlaubten Ausspielung zu betrachten sei.

js Stuttgart , 25 . August. Wie der Schwäbische Merkur
hört, wird sich der Reichstagsbesuch , der am 4 . September
in Friedrichshafen stattfindet, nicht auf Stuttgart ausdehnen.

* Stuttgart , 25 . August. Ein hervorragender Vertreter
der Stuttgarter Möbelindustrie, Fabrikant Paul Wirth , der
am letzten Samstag im Alter von 64 Jahren aus dem
Leben geschieden ist, wurde gestern vorm , im Krematorium
auf dem Pragfriedhof durch Feuer bestattet.

js Stuttgart , 25 . August. Bei der heutigen Ziehung der
Altenstadter Kirchenbaulotterie fielen die Hauptgewinne auf
folgende Nummern : 15 000 Mark auf Nummer 79 137,
6000 Mark auf Nummer 69 588 , 2000 Mark auf Nummer
12 07t , 1000 Mark auf Nummer 30 469 , je 500 Mark
auf die Nummern 50 217 , 87 645, je 200 Mark auf die
Nummern 7141 , 16 335 , 23 549 , 46 405 , 59 784 . (Ohne
Gewähr .)

js Ludwigsburg , 25 . Aug . Der 28 Jahre alte, ledige
Josef Kiesel führte gestern abend auf dem Rückweg von
Markgröningen einen beladenen Wagen der hiesigen Nieder¬
lage der Brauerei Wulle . Er stürzte vom Wagen und ge¬
riet mit dem Kopfe so unglücklich unter eines der Vorder¬
räder, daß er einen Schädelbruch erlitt . Auf dem Heim¬
weg ins Bezirkskrankenhaus starb er.

js Markgröningen , OA . Ludwigsburg , 25 . August. Vom
Wetter sehr begünstigt fand gestern hier wieder der Schäfer¬
lauf in herkömmlicher Weise statt . Auf dem Festplatz
wickelte sich das Programm in üblicher Weise ab , wobei
das Wettspringen der Schäfer und Schäferinnen, das Wasser¬
tragen und Sacklaufen große Heiterkeit und Jubel hervorriefen.
Es mögen immerhin 4000 Festbesucher , meist Städter , an¬
wesend gewesen sein.

js Heilbronn , 25 . August. Vom Schlage gerührt wurde
heute früh auf dem Bahnhof - ein Bauer aus dem Badischen,
der auf den Markt wollte. Es war sofort tot . Der Tote
trug eine Fahrkarte von Babstadt bei sich.

js Dörzbach, OA . Künzelsau, 25 . Aug . Das Bedürfnis,
ihre Betriebe immer mehr der Neuzeit anzupassen , veranlaßte 3
Wirte in Hallendach, sich Acetylengas einzurichten . Alle
drei dürfen aber ihre Einrichtung, die mehrere hundert
Mark kostete, gar nicht benützen , da sie nicht vorschrifts¬
mäßig angelegt ist. Es ist daher für jeden , der eine solche
Einrichtung beabsichtigt , wichtig , sich vom Lieferanten die
vorschriftsmäßige Anlage garantieren zu lassen.

js Gmund , 25 . August . Gestern abend 7 Uhr wurde
von einem Spaziergänger seitwärts vom städtischen Wasser-



werk am Waldrand im Gebüsch die Leiche des 22jährigen
ledigen Hausknechts W . aus Waidstetten aufgefunden. Der
Tod muß, nach den äußeren Umständen zu schließen, schon
vor mehreren Tagen eingetreten sein und es ist mit Sicher¬
heit anzunehmen , daß Vergiftung in selbstmörderischer Absicht
vorliegt.

ff Gmünd , 25 . August. In Rudersberg ist der Feld¬
schütz Wößner von einer Kuh niedergeworfen worden und
hat sich dabei so schwere Verletzungen neben einem Schädel¬
bruch zugezogen, daß er bald daraus starb.

jf Göppingen , 25 . Aug . Freudig überrascht wurden
vor einigen Tagen eine Anzahl hiesiger Geschäftsleute , als
ihnen , wie die Göppinger Zeitung berichtet, von einer hie¬
sigen Familie Beträge bis zu mehreren hundert Mark aus¬
bezahlt wurden. Ein vor ca . 30 Jahren hier ansässiger
Kaufmann, der infolge eines Konkurses seine Gläubiger nicht
mehr befriedigen konnte, wanderte nach Amerika aus . Dort
war er wieder vom Glück begünstigt , so daß er in die Lage
kam, seine damaligen Gläubiger zu befriedigen , was nun zur
angenehmen Ueberraschung dieser in den letzten Tagen ge¬
schehen ist.

* Kirchheim u . T ., 24 . August. In der Oberamtsstadt,
wie in mehreren Orten des Bezirks ist gegenwärtig das
49 . Feldartillerie- Regiment in Quartier , um die Uebungen
im Regiment vorzunehmen.

Is Ebingen , 25 . August. Bei einer Ausgrabung im
Heideloch wurden unlängst zwei Runnenstäbchen gesunden.
Es stellte sich nun heraus, daß diese „ Funde " vor einigen
Jahren von Buben angefertigt und versteckt wurden. —
Dieser Fall erinnert an einen ähnlichen , der sich vor Jahren
im Unterland ereignet hat . Dort wurde, als Major Steimke
nach Altertümern grub, von einem Bekannten Steimles ein
römisches Schwert vergraben mit der Inschrift : „ Julius
Cäsar seinem lieben Steimle "

. Die Ausgrabung dieser
fingierten Dedikation machte natürlich allgemeinen Spaß.

js Biberach, 25 . August. Kürzlich sind zwei Kinder des
Steinhauers Hayd nach demGenuß vonVogelbeeren
gestorben . Ein drittes Kind ist ihnen nun imTode
gefolgt; es ist ein zwölfjährigerKnabe , der gleichfalls von
den Beeren gegessen hat.

js Leutkirch , 25 . August. In Habsegg Gemeinde Rot
ist in der Nacht vom 28 . 29 . November 1908 das Wohn-
und Oekonomiegebäude des Bauern Wilhelm Kohlmus
niedergebrannt. Es wurde damals als Brandursache Selbst¬
entzündung schlecht eingebrachten Oehmdes angenommen.
Inzwischen haben sich aber durch unvorsichtige Aeußerungen
eines Dienstbuben und dadurch , daß immer mehr Gegenstände
zum Vorschein kommen, die die Familie Kohlmus bei der
Brandschadensabschätzung als verbrannt bezeichnet hatte,
Anhaltspunkte für vorsätzliche Brandstiftung ergeben . Der
Dienstbube Max Pfaus , damals bei Kohlmus in Dienst,
hat nun auch auf Zurredestellung durch den Landjäger
diesem eingeräumt, daß er zufolge fortgesetzten Drängens und
Zuredens der 20 Jahre alten Tochter des Kohlmus und
deren Mutter das Haus angezündet habe . Daher wurde
Pfaus sowie die Tochter und die Ehefrau des Kohlmus in
Untersuchungshaft genommen . Bauer Kohlmus, der von
der Brandstiftung offenbar nichts gewußt hat, blieb von der
Untersuchungshaft verschont.

Dis Kaissrparads.
* Stuttgart , 25 . August. Die Tribüne für die

Kaiserparade soll vergrößert werden , da schon gestern
sämtliche Karten ausverkauft waren und die Nachfrage immer
noch eine sehr lebhafte ist. Weitere Karten s. 3 Mk. sind
bei H . Wildt , Hofbuchhandlung, Königstraße 38 in Stutt¬
gart zu haben.

* Stuttgart , 26 . August. Für die Kaiserlage ist
seitens der Stadtverwaltung derselbe Straßen schmuck
vorgesehen , wie beim letzten Aufenthalt des Kaisers im
September 1899 . Besonders schön ausgestatlet werden aber
die Schloßstraße vom Bahnhof bis zum Schloßplatz, die
Königsstraße am Königsbau und am Kronprinzenpalast, so¬
wie die Plante.

Ei« Probeaufstisg ds- „Z. 3".
' Friedrichshafe «, 25 . Aug . Z . 3 ist 3 Uhr 25 Min.

zu einer Probefahrt aufgestiegen und hat die
Richtung nach Immenstaad eingeschlagen . — Das Luftschiff
ist um 3/,6 Uhr nach 2 ' /g stünoiger Probefahrt in der
schwimmenden Halle wieder glatt gelandet . Die
Neuerungen an Z . 3 , insbesondere der veränderte An¬
trieb der Propeller , haben sichausgezeichnet bewährt.

* Friedrichshafen , 25 . Aug . Eigentlich gegen das Pro¬
gramm ist das Luftschiff schon gestern fertig geworden , ein
Erfolg des intensiven Arbeitens . Heute früh wurde die
Füllung vorgenommen und beendet , sodaß doch noch ein
Ausstieg heute nachmittag unternommen werden konnte , ehe
die Fahrt nach Berlin angetreten wurde. Um 3 Uhr 15
Min . verließ „ Z . 3 " seine Halle , und hellblauer Himmel
und lachende Sonne gaben ihm die Taufe . Schon 3 Uhr
20 Min . stand das Luftschiff zirka 150 Meter hoch und be¬
gann seine Probefahrt , bei welcher Höhen- und Seiten¬
steuerung unter der Anordnung der neuen Kraftübertragung,
und besonders diese selbst, erprobt wurden. Der Erfolg der
Steuerungen schien von der Erde aus ein vollständiger. Die
zweiflügeligen Propeller arbeiten um etwa die Hälfte ruhiger
als die bekannten dreiflügeligen. Die Bewegungen des Luft¬
schiffes sind exakt und auffallend flink . Eine kurze) vollständ¬
ige Drehung wurde in 3 Minuten ausgeführt . Die Anord¬
nung der Stabilitätsflossen erschien geschlossener. Die Fahrt
erstreckte sich bis zu einer Entfernung von etwa 40 Kilo¬
meter um Friedrichshafen. Die Landung auf dem Wasser
erfolgte 5 Uhr 45 Minuten . Nachdem noch einige Dreh¬
ungen des Luftschiffes auf dem Wasser ausgeführt worden
waren , befand sich „ Z . 3 " um 6 Uhr wieder in seiner Holle.

Die Leitung der Fahrt lag in Händen des Grafen Zep¬
pelin. Es nahmen ferner an der Fahrt teil : Oberingenieur
Dürr , Ingenieur Stahl und Dicht, Kapitän Hacker und 3
Monteure . Nach Beendigung der Fahrt faßte Oberingenieur
Dürr das Resultat lakonisch in die Worte : „ Alles wohlge¬
lungen "

. Am „ Deutschen Haus " in Friedrichshafen wurde
Gras Zeppelin, der sehr gut aussieht,von einer großen Menge
Fremder empfangen.

Zum Besuch der Reichstagsabgeordneten
in Friedrichshafen.

ff Friedrichshafen , 28 . August. Für den Besuch der
Reichstagsabgeordneten in Friedrichshafen wurde folgendes
Programm aufgestellt : Samstag den 4 . September
11 Uhr vormittags : Treffpunkt Dampfboolhafen Friedrichs¬
hafen . Die in Konstanz wohnenden Herren werden Fahr¬
gelegenheit von Konstanz nach Friedrichshafen haben. Dampf¬
bootfahrt zum Luftschiffaufstieg nach Manzell ; Aufnahme
von Luftschiffahrgästen . Einige Luftfahrgäste werden be¬
stimmt, 60 andere werden ausgelost und kommen gruppen¬
weise zur Auffahrt . Jede Gruppe der Fahrgäste wird
gebeten , sich jeweils bei einem Herrn zu sammeln , der einen
Stab mit der auf dem Los angegebenen Gruppennummer
hält . Der Dampfer begleitet dann das Luftschiff gegen.
Lindau -Bregenz . Imbiß an Bord , Wechsel der Fahrgäste
auf dem See bei Lindau , Rückfahrt nach Friedrichshafen.
Gang zum Werftplatz (Riedlepark) . Hier erfolgt der zweite
Wechsel der Fahrgäste . Besichtigung der Werftanlagen ; dann
Biertrunk . Dritter Wechsel der Fahrgäste . Fahrt des Dampf«
boots nach Manzell und Einrücker! des Luftschiffes in die

Halle . Fahrt nach Konstanz, Essen im Jnselhotel . ^
Herren , die in Friedrichshafen Wohnung genommen hab^
ist nach dem Essen Gelegenheit zur Rückfahrt von Konstew
nach FriedrichsHafen gegeben.' Bis jetzt find über 220 Mitglieder des deutschenReichs¬
tags zum Besuch am 4 . September gemeldet . Zum 3.
tember ist neben dem deutschen Bundesrat (nicht demschweize¬
rischen, wie von einigen Blättern gemeldet wurde) auch
preußische Ministerium geladen ; ebenso die Ministerien de,
drei deutschen Bodenseeuferstaaten: Württemberg , Bayern
und Baden , ferner noch die Stadtoberhäupter der Stach
in denen Graf Zeppelin Ehrenbürger ist.

' Aus Baden , 25 . Aug . Die Frau eines Arbeiters i«
der Augartenftraße in Karlsruhe erhängte sich , während h
Mann im Geschäft ivar . Vorher hatte sie sich und ihre»,
Kinde mit einem Rasiermesser an den Handgelenken W
Schläfen Schnittwunden beigebracht . Das Kind , das M
schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt ist, wurde ^in das
städtische Krankenhaus gebracht und die Leiche der Frau in
die Leichenhalle . Die Frau stammte aus Katzdorf in Oester¬
reich . Sie war 40 Jahre alt und schon seit längerer Zei,
leidend.

" Aus Mannheim wird über eine Mordtat berichtet,
wobei der Mörder dem nächstbesten ihm Begegneten tatge-
stochen hat, bloß weil er vorher von anderen für seine Roheit
Schläge erhalten hatte . Der Täter , der 19jährige Schufte:
und Taglöhner Heinrich Erck, ist ein untersetzter , freche:
Bursche , der schon trotz seiner Jugend mehrfach Bekanntschaft
mit dem Gefängnis gemacht hatte . Er hatte am Samstag
abend bis spät nach Mitternacht in der Wirtschaft „zun,
Burggrafen " mit einem anderen gezecht . Um 2 Uhr verübte»
die beiden eine derartige Ruhestörung , daß die Bewohner de:
umliegenden Häuser geweckt wurden . Der Kumpan des Eli
wurde dabei durch zwei Schutzleute festgenommen . Erck selbst
lief dann hinter den Schutzleulen drein und schrie wie ein
Wahnsinniger : „ Ich steche sie tot , ich renne ihnen das Messe:
in den Bauch.

" Wirt Lauenbach von der spanischen Wein¬
stube trat darauf dem Erck, der das offene Messer in de:
Hand hatte, entgegen und ermahnte ihn zur Ruhe . Ter
Wirt mußte sich aber wieder in seine Wirtsftube flüchten,
da Erck mit dem Messer auf ihn eindrang. Da das Brüllen
und Schreien des Erck nicht nachließ , so ging Wirt Lauen¬
bach nochmals mit einem seiner Gäste, beide mit Farren-
schwänzen bewaffnet , auf die Straße und versetzten dem Erft
eine solche Tracht Prügel , daß sich der Geschlagene auf den
Boden legte . Dann gingen die beiden wieder in die Wirt¬
schaft zurück. Erck aber sprang auf den ihm zufällig ent¬
gegenkommenden Huber zu und stieß ihm blindlings ohne
Wortwechsel seinen Dolch in die Herzgegend . Die Schuhleutl
fanden Huber röchelnd am Boden liegend vor . Huber wurde
auf die Wache getragen. Während des Transportes starb
er. Erck wurde in- seiner Wohnung verhaftet, wo er wie ein
wildes Tier raste und auf die Schutzleute mit dem Messer
eindrang . Der Mörder gestand die Tat ein.

js Von der bayerischen Grenze , 25 . August. Der
älteste Mann des Allgäus und wohl ganz Bayerns ist der
in Schnelldorf bei Kempten lebende ehemalige Taglöhmr
Vinzens Ruati , der 103 Jahre zählt . Er ist ein geborener
Südtiroler , aus Nonsberg , wohin er noch letzte Pfingsten
eine Reise machte . Der Greis hat noch ein treues Gedächt¬
nis , verrichtet leichte Arbeiten bei seinem 62jährige»
Sohn , raucht täglich seine Pfeife und verschmäht auch ein
Gläschen Schnaps nicht.

js Köln a . Rh . , 25 . Aug . Dem Konstantinopeler Be¬
richterstatter der „ Köln. Ztg .

" erklärte der Finanzminister,
die Regierung werde etwa in 10 Tagen Verhandlungen mit
den Mächten einleiten über die Erhöhung des türkischenEi»-

Ein Enthusiast sein , ist das Liebenswürdigste, Edelste
und Beste, was ein Sterblicher sein kann.

Wieland.

In schwerem Verdacht.
K rim i n a lr o m a n.

Nachdruck verboten.

Der Kriminalkommissar war der einzige , der still da¬
saß und sich anscheinend um die durch die FreigebigkeitKarl Kraßnicks hervorgerufene Bewegung nicht im minde¬
sten kümmerte . Freilich , unter den gesenkten Augenlidern
schoß er spähende Blicke nach des Freigebigen Tisch hin¬über und musterte jede Linie des roten , aufgedunsenen Ge¬
richts . Während er die bartlosen , glattrasierten Züge be¬
trachtete , war ihm , als müsse er dem Menschen schon ein¬
mal begegnet sein . Gehörte der Mensch nicht zu denen,mit denen ihn sein Beruf in Berührung gebracht hatte?Er suchte emsig in seinem Gedächtnis , während sich unter
den anderen Gästen wieder eine lärmende , oft von lautem
Johlen unterbrochene Unterhaltung entspann.

„ Wo ist denn deine Tante gestorben, Karl? " fragte einer
von den Burschen , die nun an dem Tisch des freigebigen
Zechgenosien Platz genommen hatten.

„Wo? Na im Bett natürlich .
"

Die meisten lachten laut.
„Ich meine doch , in welcher Stadt ? "
^ Zn Berlin — wo denn sonst?"

„ Was hatte sie denn für ein Geschäft, daß sie so klo¬
tzig viel Geld auf die ' Hobe Kante legen konnte?"

„Ein Krünkramgeschäft hatte sie . Dabei wird immer
ein guter Groschen Geld verdient .

"
„Stimmt . Aber du hast uns ja nie was von deiner

alten Erbtante erzählt , Karl," sagte ein anderer aus der
Gesellschaft und sah höhnisch lächelnd zu dem Betrunkenen
hinüber.

Der glotzte den Fragenden groß an , zeigte eine ärger¬
liche Miene und entgegnete grob : „Brauche ich euch denn
alles auf die Nase zu binden ? Ueberhaupt , es war gar
nicht meine Tante , sondern die Tante von meiner Frau .

"
„Ach so ! Na ja, das ist freilich was andres," lenkte

der Zweifelnde gemütlich ein , um den Freigebigen bei gu¬ter Laune zu erhalten. „Na , denn prost , Karl! Deine tote
Tante soll leben !"

Unter dröhnendem Gelächter stießen alle an und leer¬
ten ihre Gläser.

„Na , Karl, auf einem Bein kann keiner stehen , das ist' ne alte Sache !" ries einer der an demselben Tische sitzen¬den Burschen.
„Gewiß doch ! Eine Lage gibt er noch !" fiel ein an¬

derer ein . „ Karl Kraßnick läßt sich nicht lumpen . Da
kenn'

ich ihn viel zu gut .
" »

Der Betrunkene lächelte geschmeichelt .
"

„
'
ist gut, " lallte er . „ Noch einmal ' rum, Wirtshaus!Aber dann ist der Zapfen ab . Denkt ihr, ich werde die

ganze Erbschaft mit euch versaufen ?"
Der Wirt kam diensteifrig heran . Als die Gläser wie¬der gefüllt vor den Zechkumpanen standen , meinte der

Zweifelnde von vorher malitiös:
„Aber an deine alte tote Tante glaube ich doch nichtKarl!" '
„Ich auch nicht! Ich auch nicht!" sielen sogleich ein

halbes Dutzend anderer Stimmen ein.

Der Betrunkene fuhr ärgerlich auf.
„ Wo soll ich 's denn her haben , ihr Esel ? " sprudelte er

zornig hervor.
Einer der jüngeren Burschen machte mit der Hand eine

bezeichnende zugreifende Bewegung . Einige lachten , andere
stimmten ein : „ Ja , so wird's Wohl sein . . . Wo hast du
denn den Fang gemacht, Karl?"

„ Unsinn !" rief eine spottende Stimme dazwischen. „Er
ist doch nicht mehr Kontordiener wie dazumal !"

Dem aufhorchenden Kommissar war es , als durchleuch'
tete ihn plötzlich ein Blitz . Jetzt erinnerte er sich , wie er
einst zu der Bekanntschaft Karl Kraßnicks gekommen war.
Vor ungefähr zwei Jahren war es gewesen, als er den
Kontordiener Kraßnick wegen Unterschlagung verhaftet hatte.
Der Mann hatte damals keinen schlechten Eindruck auf ihn
gemacht. Es war auch das erstemal , daß der arme Teufet
in Konflikt mit dem Gesetz kam . Auch diesmal H es
nur bittere Not gewesen, die ihn veranlaßt hatte , seine
Hand fremdem Eigentum ausLustrecken . Früher war
KraßniI

-
Eijend'

reher in der Fabrik "
gewesen, chatte

" aber
durch eigene Schuld den Zeigefinger der rechten Hand ein¬
gebüßt . Aus Mitlsid hatte ihn seine Firma als Kontor¬
diener angestellt. Der Bedauernswerte war aber durch seine
Krankheit in Schulden geraten , dazu kamen kurz nachein¬
ander die schwere und lange Erkrankung und der darauf
'vlgende Tod zweier Kinder. Um Arzt und Apotheker
bezahlen und die durch das Begräbnis entstandenen Kosten
decken zu können , hatte er eine für die Firma erhaltene
Zahlung von hundertfünfzig Mark unterschlagen.

Unter Annahme mildernder Umstände war Kraß¬
nick wegen dieser Unterschlagung nur zu einer Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten verurteilt worden . Den ent¬
lassenen Sträfling hatte er nachher noch ein paar Monate
lang im Auge behalten . Schlecht genug war 's dem armen
Teufel ergangen . Seine Stellung hatte er natürlich ver>



uhrzolls von 11 Proz . auf 14 Proz . Der Ertrag hieraus
wird auf etwa l Mill . türkische Pfund geschätzt , worauf später
eine Anleihe von 2 Mill . türkische Pfund ausgenommen
werden soll.

" Berlin , 25 . August. Wie aus zuverlässiger Quelle be¬
richtet wird , ist im Befinden des Fürsten Eulenburg eine
wesentliche Aenderung nicht eingetreten. Jedenfalls besteht
die feste Absicht, einen neuen Termin nicht eher anzuberaumen,
bis sich der Zustand des Fürsten soweit gebessert hat , daß
eine frühzeitige Unterbrechung des Prozesses ausgeschlossen
ist . (Ob diese Besserung wohl einmal eintreten wird ?)

Zur Fahrt de- „Z. 3" «ach Berlin.
" « Friedrichshafen , 25 . Aug . Bei der Fahrt nach Berlin
ist jm allgemeinen der gleiche, weil beste Weg wie auf der
Pfingstfahrt vorgesehen . Es können aber durch die Wind¬
verhältnisse Verschiebungen in östlicher oder westlicher Richt¬
ung eintreten . Wie weiter verlautet , uird der Aufstieg
des „ Z . 3 " in Friedrichshafen morgen, am Donnerstag
abend, nach 6 Uhr erfolgen.

' Bitterfeld , 25 . Aug . Mit den Vorbereitungen für
die Landung des „ Z . 3 " wurde gestern begonnen. Der Platz
vor der Ballonhalle der Luftschiffstudiengesellschaft ist für die
Landung ausersehen . Graf Zeppelin trifft am Freitag in
Bitterfeld ein . Es verlautet , daß für die Füllung eine Zeit
von 10 Stunden gerechnet werden muß.

' Berlin , 25 . Aug . Die Vorbereitungen auf dem Te¬
geler Schießplatz für die Landung des „ Z 3 " sind jetzt
nahezu beendet.

Ausländisches.
' Wien, 25 . August. Der ehemalige Reichsratsabge¬

ordnete Dr . Eduard Sturm , der einstige Führer der Deutsch¬
liberalen im Abgeordnetenhause und im mährischen Landtag,
ist in Reichenhall im 80 . Lebensjahre gestorben.

js Rotterdam , 25 . August. Außer 4 Kindern, deren
Tod zuerst auf den Genuß von Süßigkeiten, später aber
durch die bakteriologische Untersuchung auf Cholera zurück¬
geführt wurde, ist noch ein Mann auf einem Schiff unter
verdächtigen Erscheinungen gestorben . Es befinden sich gegen¬
wärtig 14 Erwachsene und ebensoviele Kinder in Baracken
in Beobachtung . Es sind alle Maßnahmen getroffen , um
eine Weiterverbreitung der Cholera zu verhüten.

I Tanger , 25 . August. Nach «einer Meldung aus
Fez vom 20 . d . M . erlagen 25 Gefangene , denen
Hände und Füße abgehauen waren , ihren
Leidän. Zwei kamen mit dem Leben davon . Die Grau¬
samkeit Mulay Hasids erregt unter den Stämmen große
Unzufriedenheit.' Paris , 25 . - August. Pichon, der dem französischen

Konsul in Tanger bereits den Auftrag erteilt hatte, dem
Sultan ernstlich nahezulegen , er möge die Marterung und
Verstümmelung der gefangenen Anhänger des Roghi ver¬
bieten , hat dem französischen Gesandten Regnault telegraphiert,
er solle sich dem vom diplomatischen Korps geplanten Kol¬
lektivschritt anschließen , durch den dem Sultan die Miß¬
billigung über die begangenen Grausamkeiten ausgesprochen
werden soll.' Tanger , 26 . August. Buchta Ben Bagdadi ließ heute
früh El Gebbas melden , daß er El Roghi in Zauia im
Gebiete der Beni Messara gefangen genommen habe.
24 Mann seines Gefolges seien getötet worden. Zur Feier
seiner Gefangennahme wurden Feste veranstaltet.

Die kretische Frage.
js Konstantinopel , 25 . August. Der Ministerrat beriet

heute die Antwortnote auf die Kollektivnote der Schutzmächte.

koren und in seinem Beruf zu arbeiten , war für ihn , den
halben Krüppel , eine Unmöglichkeit . So mußte er sich mit
Gelegenheitsarbeit begnügen : einmal auf einem Kohlenhof,
ein andermal bei der Müllabfuhr u . s . w.

„Schade um die Zeit, die ich nun hier verliere, " dachte
der Kommissar, denn der Kraßnick konnte bei dem Fall
Scheffler kaum ernstlich in Frage kommen. Er erinnerte sich
gar wohl, daß der ehemalige Kontordiener ein schwächlicher,
sehr weichmütiger Mensch war , dem die Tränen sehr locker
saßen und der kaum den Mut haben würde , einem Mit¬
menschen nach dem Leben zu trachten . Schon überlegte der
Beamte , ob er nicht bezahlen und sich entfernen sollte, als
ihm , während er seine Blicke wieder verstohlen nach dem
Betrunkenen hinüberschweifen ließ , die Veränderung, die
offenbar mit dem heruntergekommenen Arbeiter vor sich ge¬
gangen war, wieder zum Bewußtsein kam . Hatte er nicht
selbst gesagt, daß er sich neu „ eingepuppt " habe? Woher
hatte er das Geld ? An die Erbschaftsgeschichte glaubte er
ebensowenig wie Kraßnicks Zechgesellen. Handelte es sich
vielleicht um ein anderes Verbrechen , einen Diebstahl oder
dergleichen ? Oder stand die offenkundige augenblicklicheWohl¬
habenheit des armen Arbeiters in irgend einem Zusammen¬
hang mit dem Morde in der Schützenstraße?

Der Eifer und das Interesse des Polizeibeamten glüh-
ien von neuem und das Gesicht auf das Zeitungsblatt in
seiner Hand senkend , horchte er mit aller Anstrengung nach
den Plaudernden hinüber.

Kraßnick hatte die boshafte Anspielung auf den dunklen
Punkt in seiner Vergangenheit mit einer verächtlichen Hand¬
bewegung abgewehrt und einer der Trinkgenoffen war ihm
bu Hilfe gekommen, indem er laut ausrief : „Was gewesen
ist, ist gewesen . Mir ist' s egal , wo Karl sein Moos her
hat ; es genügt mir, daß er ' s hat . Prost, Karl!"

»Prost , Karl!" fielen auch die anderen Stimmen ein.
Kaum aber hatte sich der Lärm der aneinanderklingen-

Wie verlautet , gibt die Pforte einen kurzen Rückblick über
die Ursachen, die zu den direkten Verhandlungen mit der
griechischen Regierung geführt haben und betont, daß die
Beziehungen beider Länder wieder normale
seien, nachdem die griechische Regierung freundschaftliche
Versicherungen gegeben habe . Die Pforte ersucht die Schutz¬
mächte , mit ihr unverzüglich in Verhandlungen einzutreten,
um eine endgültige Regierungsform in Kreta
unter türkischer Oberhoheit festzusetzen . Die Antwortnote
wird morgen den Schutzmächten zugestellt werden.

Untergang der Columbia.
js Montevideo , 25 . August. Die Columbia hatte 102

Passagiere und 48 Mann Besatzung . Der Zusammenstoß
erfolgte gegen sechs Uhr früh während eines wolkenbruch¬
artigen Regens im Außenhafen. Die Kolumbia fuhr in den
Hafen hinein, die Schlesien verließ ihn. Die Kolumbia wurde
in zwei Teile geschnitten . Die Mehrzahl der Passagiere wurde
von der Katastrophe im Schlafe überrascht . Es enstand eine
furchtoare Verwirrung . Die stürmische See erschwerte die
Rettungsarbeiten ungemein.

js Montevideo , 25 . August. Bei dem Untergang der
Columbia, die innerhalb fünf Minuten sank, sind nur drei
Frauen gerettet worden. Die Besatzung des englischen Kreuzers
Amethyst brachte mehrere Personen in Sicherheit. Trotz der
großen Fürsorge sind von den Geretteten sieben gestorben,
darunter drei Kinder. Einem kleinen Kinde gelang es , ein
anderes zu retten. Die Bergung der Leichen wird energisch
betrieben.

* Montevideo , 25 . August. Von den Passagieren des
gesunkenen Dampfers Columbia ist eine Anzahl gerettet
worden, die sich in die Masten flüchten konnten . Auch fast
die gesamte Besatzung ist gerettet . Dagegen sind fast alle
Frauen und Kinder ertrunken. Die Schlesien,
die leicht beschädigt wurde, wird von den Behörden sestgehalten.

Allerlei . Der 27jährige Feht aus Weissenau erstach in
Mainz auf offener Straße die Prostituierte Müller . Der
Stich traf das Mädchen mitten ins Herz , so daß es aus
der Stelle tot war . — Bei Osterfeld badeten drei Ar¬
beiter im Emscherfluß , gerieten dabei in Schlamm und er¬
tranken. — In einem schlammigen Teich in Ober-Kassel er¬
tranken 2 Kinder, ein Mädchen von 13 und ein Knabe von
12 Jahren . Die Kinderhatten mit einem Schwesterchen auf einem
Holzfloß gespielt . Dieses kcnterte u . die Kinder fielen ins Wasser.
— In Muroe - Cily (Alabama ) verbarrikadierte sich ein Neger
namens Thomas , den die Polizei verfolgte , in seinem Hause
und schoß auf die Menschenmenge . Er tötete drei Personen
und verwundete zwanzig . Schließlich steckte das Volk das
Haus in Brand , worauf der Neger lebendig verbrannte.

Vermischtes.
8 „Clemenceaus letzter Seufzer "

. Unter diesem Namen
ist in Paris ein Spielzeug aufgekommen , wie es eben nur
Pariser Laune erfinden konnte . Eine Gummiblase zeigt die
Gestalt des ehemaligen Ministerpräsidenten, auch seine treffend
karrikierten Gesichtszüge . Wird Monsieur aufgeblasen , so
erfreut er sich eine Zeitlang einer straffen Fülle, dieser
würdevolle Enboupoint nimmt aber mehr und mehr ab, je
mehr die Luft entweicht , Clemenceau neigt schließlich das
Haupt auf die Brust und verscheidet unter einem kläglichen
Seufzer , dessen unendlich komische Wirkung selbst den Ernst¬
haftesten zum Lachen bringt.

Handel und Verkehr.
* Dornstetten , 24 . Aug . Dem heutigen Viehmarkt wur¬

den zugetrieben : 25 Paar Ochsen, 68 Kühe und Kalbinnen
und 43 Stück Jungvieh . Die Zufuhr war wohl der guten
Witterung wegen schwach und auch der Handel bei mittleren

Preisen flau . Auf den Schweinemarkt kamen 35 Läufer
und 235 Milchschweine . Auch hier war der Handel schwächer
als gewöhnlich ; trotzdem die Preise zurückgingen wurde nicht
alles verkauft.

js Stuttgart , 25 . August. (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben : 24 Ochsen, 12 Bullen , 305 Kalbeln und Kühe
292 Kälber, 325 Schweine. Verkauft : 22 Ochsen , 10
Bullen , 226 Kalbeln und Kühe . 292 Kälber, 325 Schweine.
Erlös aus fte Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualitä - ,
a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 68 bis 69 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 67 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 80 bis 83 Pfg ,
2 . Qualität b) fleischige von 78 bis 80 Pfg . , 3 . Qualität
0) geringere von 74 bis 76 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a ) junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 68 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s) beste Saug¬
kälber von 92 bis 95 Pfg . , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 88 bis 91 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 85 bis 88 Pfg . ; Schweine 1 . Qualitäta ) junge
fleischige 83 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
81 bis 82 Pfg . , 3 . Qualität 0) geringere von 68 bis 70
Pfg . Verlaus des Marktes : Kälber und Schweine lebhaft,
sonst mäßig belebt.

' Tettnang , 23 . Aug . Ende letzter Woche sind bereits
ziemliche Quantitäten Frühhopfen auch vom Lande herein
zur Wage gekommen , für welche vereinzelt bis zu 170 Mk.
pr . Ztr . bezahlt wurden . Auch heute sind wieder 165 und
168 Mk. angelegt worden. Es herrscht fortgesetzt sehr rege
Kauflust.

js Jlsfeld OA . Besigheim , 24 . August. Auf dem gestrigen
Holzmarkt einem der größten des Landes , waren Holzwaren
in allen Gattungen wieder stark vertreten und der Markt von
Verkäufern und Käufern gut besucht. Der Absatz war auch
im ganzen befriedigend . Namentlich Pfähle erzielten hohe
Preise. Gespaltene Pfähle galten per 100 3,50 —4 Mark,
gesägte 2,50 —2,80 Mk. Schnittwaren und Bauholz , auch
Küferwaren fanden weniger Absatz.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Prelsberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 17 . bis 23 . August 1909.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark , pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen
Frankfurt M . 225 (—5)
Mannheim 230 (—)
Straßburg 240 (—)
München 238 (—)

Roggen Hafer
168 (—2) 175 (—)
172V- (—) 175 (—)
180 (—) 195 (—)
173 (—) 178 (—)

Konkurse.
Jakob Kemps , Bauer und Gemeinderat in Effringen.

— Gottlieb Brenner, Weber, Amts - und Polizeidiener in
Oberschwandorf. — Hermann Feigenheimer, lediger Ochsen¬
metzger hier , Gymnasiumstraße 19 . — Nachlaß des Michael
Schock, Schuhmachers in Giengen a . d . Brz . — Nachlaß
des verst . Anton Kurz , gewes. Bäckers in Dahenfeld. —
Johannes Hummel, Schmied in Donnstetten. — Emil Schmid,
Gärtner in Hemmingen, OA . Leonberg.

Voraussichtlicher Wetter
am Freitag , den 27 . August : Langsame Aufheiterung, auf¬

hören der Niederschläge , warm.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensieig,

den Gläser gelegt , als sich wieder die scharfe Stimme des
bosbaftcn Zechbruders vernehmen ließ , der vorher die Exi¬
stenz der „Erbtante" angezweifelt hatte : „Ich werde euch
sagen , wo Karl Kraßnick das Geld her hat . Er hat ein¬
fach den reichen Scheffler umgebracht .

"
Der Kommissar lächelte im ersten Augenblick, sah dann

aber gespannt nach dem Beschimpften hin . Ter saß wie
vom Donner gerührt , sprachlos , wie erstarrt, während ihn
das schallende

'
Gelächter der anderen und ihre neckenden

Ausrufe umtosten : „Ja , ja , so wird 's Wohl sein ; er hat
den reichen Scheffler abgemurkst . Die Pfandleihe hat er
ausgeraubt. Karl, hast du nicht ' ne abgelegte goldene Uhr
für mrch übrig ?"

Da sprang der Gefoppte plötzlich geräuschvoll auf seine
Füße. Er schien ganz nüchtern geworden zu sein . Sein
Gesicht war bleich und verzerrt vor Empörung und Wut;
seine blutunterlaufenen Augen sprühten Zornesblitze.

„Hund ! Gemeiner Schuft! " schrie er zähneknirschend und
ring mit geballten Fäusten auf den Spötter los , der ihn
zuerst mit dem Mord in der Schtttzenstraße , wenn auch nur
im Scherz , in Verbindung gebracht hatte . Aber die näch¬
sten seiner Zechgenoffen fielen ihm abwehrend in die Arme,
schoben ihn zurück und bemühten sich , ihn zu beschwichtigen

Der Kommissar war überrascht . Warum dieser jähe
Wutausbruch ? Warum nahm Kraßnick wie die anderen die
offenbar gar nicht ernst gemeinte boshafte Bemerkung nicht
einfach humoristisch? Warum erregte er sich in diesem ganz
auffälligen Maße darüber, wenn er sich doch ganz frei von
jeder Beziehung zu dem Verbrechen in der Schützenstraße
wußte? Oder fühlte Kraßnick sich doch nicht so schuldlos,
stand er in irgend einer Verbindung mit dem Mörder? Ja,
war er der Mörder selbst ? In dem Polizeibeamten schlug
-s wie eine feurige Lohe empor . Wenn er den Gesuchten
in Kraßnick vor sich hätte? Wenn es ihm gelang , so prompt
den Täter zu entdecken und dingfest zu machen? Was würdk

dann sein Chef von ihm sagen? Wie stand er dann in dev
Lugen des Staatsanwalts da? Dann war er fester als je
:n seiner Stellung.

Der freudig Erregte mußte sich Gewalt antun , um sich'eine Aufregung nicht anmerken zu lasten und sich still , ab-
vartend auf seinem Platz zurückzuhalten . Mit zitternder
Hand strich er sich über die Stirn , die unter der in ihm
stützenden Spannung und Erwartung feucht geworden war.
lind von neuem horchte er , verstohlen hier und da einen
Vlick nach dem anderen Tisch hinüberwerfend , mit aller An-
pannung seiner Sinne.

Indes hatte sich Kraßnick nur mit großer Mühe aus
seinen Stuhl zurückdrmken lasten . Immer wieder brauste ei
tprnig auf: „So ein Lump ! So ein niederträcktiaer Kertt

Vielleicht ist er ' s selber gewesen ! " (Forts , folgt.)
Die Venrvenclung clev Mfpeln.

> Unsere lügenhaft alte Gartenfrucht aus ferner Urväter
Zeit , die Mispel , wird bekanntlich erst gut , wenn man sie
nach einem Frost erntet und dann liegen läßt , bis sie teigig
ist . Zum Einmachen aber läßt man sie nicht ganz teigig
werden , sondern nimmt sie, so lange sie noch etwas hart
ist, schneidet die Blüte ab , reibt sie mit einem Tuche rein,
Acht sie mehrmals mit einer Nadel , wirst sie in kochendes
Wasser, läßt sie einigemal aufkochen , dann auf einem Sieb«
abtropfen , und trocknet ne mit einem Tuche ab. Hieraus
läutert man auf jedes V, Kilogramm Früchte daS gleiche
Gewicht Zucker, gießt die Flüssigkeit siedend über die in
eine Terrine gelegten Mispeln , läßt sie 24 Stunden darcuft
stehen , gießt ab und kocht abermals auf, wobei man etwas
Apfel« oder Quittensaft zusetzt, um den Mispeln einen
feineren Geschmack zu geben. Dann schüttet man me
Flüssigkeit wieder über die Früchte und wiederholt die-
noch an zwei Tagen , indem man das letzte Mal die Mispeln
im Zuckersirup einmal mit aufsieden läßt , heräusnimnch
in Gläser einlegt und den Zucker , gehörig eingedickt
darüber schüttet . Die Gläser sind nach dem Erkalten wie
gewöhnlich zurubinden und aufzubewahren . '



In der Konkurssache des

Schreinermeisters Aris- rich Springer von Altensteig
bringe ich am

SamStag, de« SS. August , nachmitt . 1 Uhr
den

Oehmdgras u . Kartoffel -Ertrag
von dem Grundstück in der Reute an der Egenhauser — Spielberger Straße
an Ort und Stelle gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung.

Altensteig, den 25 . Aug . 1909.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

Altensteig.

8 LU -ÄXX 0KI1.
Die bei Erbauung eines neuen Wo hnhaus es für Karl Henßler,

Kaufmanns Wwe . hier, vorkommenden Bauarbeiten , wie:
Grab -, Maurer - und Betonierungsarbeiten,
Zimmer -, Gipser - , Schreiner -, Glaser -, Schlosser -,
Flaschner -, Anstrich - und Tapezierarbeiten

sollen im Submissionswege vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen, spätestens bis

Dienstag, de« 31. August
bei dem Unterzeichneten einreichen, woselbst Pläne , Voranschlag und Be¬
dingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Den 26 . August 1909.
A . A.

AMbMlti-ll Hentzler.

8
Eiserne Haushattuugsbacköfe«

ID
Carl Ackermann , Altessteig

Schlosserei u«d HerdgeschSft
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aitsnstvig

Die

8 ! . Rieker '
sche Buchhlg.

§ . §au ?, Altenstvig
nimmt jederzeit Bestellungen auf

Tieferungswerke
und

entgegen und liefert diese zu den überall üblichen

Buchhändlerpreisen ohne jeden Preisaufschlag.

Vei'ksuk wo pisstsks

3 Hausfreunde
in jedem Haushalte sind

vr . Llsnksls Was sd .ua tttsl

Millionenfach erprobt und beftbewährt , beliebt in der ganzen Welt.

kerril:
Pakete a 35 u. « 5 Pfg.

Dixin:
Paket SS Pfg.

Henkels
Klrtchfoda:

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von höchster
Wasch - und Bleichkraft . Wäscht von selbst ohne jede Arbeit und
Mühe ; macht die Wäsche blütenweiß , frisch und duftig , wie von
der Sonne gebleicht, schont und erhält sie und ist absolut un¬
schädlich bei jeglicher Anwendung!

Im Gebrauch billigstes , unerreichtes Waschmittel , erleichtert die
Arbeit , bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich. Schont
das Gewebe , da frei von Chlor und scharfen Stoffen!

. Bester Ersatz für Soda , vorzüglich zum Einsetzen oder Einweichen
der Wäsche, zum Reinigen von schmutzigemKüchengeschirr und Holzgeräten,
zum Scheuern von Fußböden und Wänden , zum Säubern von Milchkan¬
nen und Molkerei - Gerätschaften , unentbehrlich beim Hausputz rc.

Ueberall erhältlich!
Alleinige Fabrikanten : HeirkeL k So ., Drrfseldorrf.

Wichtig für
sparsame Etter« !

j-stsnverlsnge SuzfübrlikkenilsuztrirsenKskI-g'

Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

Kabr« Str a
' Knaben-

Dann machen Sie in Ihrem
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickten Knaben-
Anzügen und sie werden nie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
praktischen, dauerhaften
und durch eleganten Sitz
hervorragenden Kleidung ab¬
gehen.
Alleinverkauf für Altensteig:

jritz WiMMi.

K . Forstamt Hofstett.

Das vom 1 . September an in
den Staatswaldungen geöffnete

Sammeln von
Preiselbeeren

ist Werktags von vorm . 7 bis abends6 Uhr gestattet, an Sonntagenverboten.

Altensteig.
Eine freundliche

Wohnung
hat sofort zu vermieten

M . Mast Wwe.

Alrensreig.
Einen noch wenig gebrauchten

größeren

2 kleinere

Orfen
sowie eine Partie alte teilweise noch
gute

hoben zu verkaufen
Geb . Kaltenbach

Besteckfabrik
Marktplatz.

Altensteig.
Eine guterhaltene

PirtziirLhle
verkauft

Beck z. Anker.

I Altensteig.
Unterzeichneter hat im Auftrag

billig zu verkaufe nein paar neue
eichene

Vettlade«
im neuesten Stil.

Jakob Klaitz
Bau - und Möbelschreiner.

Altensteig.
Ein jüngerer

Schuhmacher
ndet dauernde Beschäftigung bei

Alfred Mast , Schuhmacher.

Frachtbriefe """ '" ^ -
Buchdruckerei.

der Rieker ' schen

Fünfbronn.
Einen Wurf

verkauft
Andreas Müller.

Altensteig.

in grau , schwarz und rot
sowie

Gartenschläuche
empfiehlt billigst

A Wurster.

auch Ersatzteile zum vergrößert»
sind zu haben bei Obigem.
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